Unterrichtseinheit
 'Wald: Natur oder Nutzfläche?'
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Nationalratsdebatte

Rolle Kleinbauer und Rentner (SP)
Situation:
Sie sind bereits 70, bewirtschaften nach einem harten Erwerbsleben als Arbeiter ein kleines Anwesen mit Erfolg biologisch. Schon früher sahen sie verheerende Stürme und lernten dabei, dass der Wald stabiler wird, wenn mehr Naturverjüngung wächst und Sie auf Pflanzungen verzichten. Der Orkan war aber so stark, dass auch bei Ihnen grosse Schäden entstanden. Sie kennen aber ein paar fleissige Polen, die gerne für wenig Geld ihr Sturmholz aufrüsten werden. Das viele Holz wird Ihnen ein erhöhtes Einkommen bringen in diesem Jahr, doch dafür ist später weniger zu erwarten. Müssen Sie für die Erntekosten jedoch mit Belegen abrechnen, um Subventionen zu erhalten, sind Sie im Dilemma, denn die Polen arbeiten ohne Genehmigung. Das bringt zwar sowohl den Polen wie Ihnen Vorteile, doch für Sie als langjähriger Sozialist wäre das ein Skandal, wenn es publik würde. Die Polen haben so nämlich keinerlei Anrechte auf Sozialleistungen. Die Bewilligung wäre aber kaum erhältlich bei den aktuell hohen Arbeitslosenzahlen und Sie selber könnten die Sozialleistungen nicht bezahlen ohne die Löhne der Polen noch tiefer anzusetzen.

Als Alternative zum Räumen würden Sie ihren Waldteil auch in das angrenzende Reservat integrieren, wenn Sie den vollen Waldwert zum Zeitpunkt vor dem Sturm erhalten würden. Die Polen würden dann in der Landwirtschaft mehr helfen.

Ihre Ziele sind

· Subventionen sollen als Flächenbeiträge und nicht nach Aufwand pro Volumen gerüstetes Holz verteilt werden

· der Flächenbeitrag sollte mindestens 300 Fr. / ha betragen

-
50 Millionen für die Bildung von Reservaten in Form von Pachtzinsen (Berechnungsgrundlage Waldwert vor dem Sturm)

Argumente

könnten sein

-
einfache Abrechnung der Subventionsbeiträge aufgrund der Karten anhand der Luftbilder

-
bei Flächenbeiträgen kann kein normales Holz unter der Hand zusätzlich als Sturmholz bezeichnet werden -obschon es aus einem normalen Schlag stammt- und entsprechende Mehrnutzungen den Markt und den Bund zusätzlich belasten

-
bei tiefen Holzpreisen sind Reservate am billigsten

